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Für die Anbindung und den Betrieb von Anlagen zur Stromerzeugung und -nutzung an das 
Niederspannungsnetz der Stadtwerke Kleve GmbH gelten die Technischen Anschluss-
bedingungen (TAB) gemäß dem BDEW-Bundesmusterwortlaut in der Version TAB 2023 
v2.0. (Stand 02.05.2024). Sie werden ergänzt um die nachfolgend beschriebenen 
Besonderheiten und Abweichungen der Stadtwerke Kleve GmbH. 

Auch bei Umbauten oder Erweiterungen bestehender Kundenanlagen – dazu zählen unter 
anderem Mischanlagen, Batteriespeicher sowie Ladeeinrichtungen für Elektromobile –
kommen ebenfalls diese Vorgaben zur Anwendung.  

Alle Abweichungen vom Musterwortlaut enthalten – wie es §19 EnWG fordert – eine 
Begründung für ihre Zulässigkeit. Präzisierungen zu Anforderungen aus der VDE-AR-4100, 
VDE-AR-4105 oder dem BDEW-Bundesmusterwortlaut sind deutlich gekennzeichnet; der 
zugehörige Abschnitt sowie die jeweilige Begründung erscheinen kursiv. Die Kapitel 
orientieren sich am Aufbau des BDEW-Musterwortlauts. Bereiche, zu denen die Stadtwerke 
Kleve keine zusätzlichen Vorgaben machen, sind ausdrücklich als „keine Ergänzungen“ 
vermerkt. 

Alle Maßnahmen, die in Folge Änderungen am Netzanschluss erfordern, gehen zu Lasten des 
Anschlussnehmers. Für neue Netzanschlüsse sowie für veränderte oder erweiterte Teile der 
Kundenanlage gilt stets diejenige TAB-Version, die zum Zeitpunkt der Ausführung in Kraft ist. 

Anschlussnehmer und -nutzer sind verpflichtet, die Einhaltung der TAB-Niederspannung 
sicherzustellen und auf Anfrage nachzuweisen. Sie müssen zudem gewährleisten, dass auch 
weitere Personen, die den Anschluss mitbenutzen, diese Anforderungen erfüllen. 

Die Stadtwerke Kleve GmbH behalten sich vor, die Einhaltung der technischen Vorgaben zu 
kontrollieren. Werden dabei Mängel festgestellt, kann die Nutzung des Anschlusses bis zur 
Fehlerbehebung eingeschränkt oder ausgesetzt werden. Eine Kontrolle der Kundenanlage 
oder deren Anbindung bedeutet keine Übernahme der Verantwortung für deren technischen 
Zustand. 

Sollten gesetzliche oder behördliche Regelungen – etwa Änderungen des EEG oder 
Entscheidungen der Bundesnetzagentur nach §14a EnWG – andere Fristen festlegen, haben 
diese Vorrang gegenüber den hier genannten Angaben. 

Mit Inkrafttreten dieses Dokuments verlieren am selben Tag die zuvor geltenden Technischen 
Anschlussbedingungen Niederspannung der Stadtwerke Kleve vom Stand 01.01.2025 ihre 
Gültigkeit. 
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1 Geltungsbereich 
- keine Ergänzung 

2 Normative Verweisung 
- keine Ergänzung 

3 Begriffe und Abkürzungen  
- keine Ergänzung 

4 Allgemeine Grundsätze 
4.1 Anmeldung von Kundenanlagen und Geräten  

(1) Die Anmeldung erfolgt gemäß dem beim Netzbetreiber verwendeten Verfahren. 

Die Anmeldung von Verbrauchs- und Erzeugungsanlagen erfolgt über die Internetseite der 
Stadtwerke Kleve (www.stadtwerke-kleve.de) und dem dort verlinkten Online Portal. Nach 
vorheriger Abstimmung kann im Einzelfall eine Anmeldung auch mit Hilfe der E-Formulare oder 
der Online bereitgestellten Antragsformulare erfolgen. 

Die erforderlichen Unterlagen für den Anmeldeprozess sind im Anhang A des 
Bundesmusterwortlautes hinterlegt.  

4.2.1 Allgemeines  

(2) Für die Inbetriebnahme des Netzanschlusses einschließlich des 
Hauptstromversorgungssystems und die Inbetriebsetzung der Anschlussnutzeranlage ist das 
vom Netzbetreiber vorgegebene Verfahren anzuwenden. Dies gilt auch bei 
Wiederinbetriebsetzung sowie nach Trennung oder Zusammenlegung. 

Die Fertigmeldung zur Inbetriebsetzung der Anlage erfolgt spätestens 14 Tage vor der endgültigen 
Inbetriebsetzung durch einen eingetragenen Elektrofachbetrieb.  

Werden Mängel in der Anlage festgestellt, behalten sich die Stadtwerke Kleve vor die 
Inbetriebsetzung der Anlage bis zur Beseitigung dieser zu untersagen.  

(3) Der Errichter der Anlage legt nach vorheriger Überprüfung die Zuordnung von Trennvor-
richtung und Messeinrichtung zur jeweiligen Anschlussnutzeranlage fest und kennzeichnet 
diese dauerhaft. Die Art der Kennzeichnung legt der Netzbetreiber fest. 

Auch die Zuordnung von Zählerfelder zur Trennvorrichtung muss eindeutig und dauerhaft 
erkennbar ausgeführt werden. Die vorherige Überprüfung der Zuordnung erfolgt durch einen 
eingetragenen Elektrofachbetrieb.  
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4.2.2 Inbetriebnahme 

- keine Ergänzung 

4.2.3 Inbetriebsetzung 

- keine Ergänzung 

4.2.4 Aufhebung einer Unterbrechung nach Anlagenprüfung 

- keine Ergänzung 

4.2.5 Außerbetriebnahme eines Netzanschlusses und Ausbau des Zählers 

(1) Soll ein Netzanschluss stillgelegt werden bzw. wird das Netzanschlussverhältnis durch den 
Anschlussnehmer beendet, so ist dies unverzüglich dem Netzbetreiber mitzuteilen. Des 
Weiteren hat der Anschlussnehmer / -nutzer den Messstellenbetreiber über die Stilllegung zu 
informieren und den Ausbau der / des Zähler/s zu veranlassen. Hierfür sind jeweils die vom 
Netz- bzw. Messstellenbetreiber vorgegebenen Verfahren anzuwenden.  
 

(2) Vor Ausbau der Messeinrichtungen müssen durch ein in ein Installateurverzeichnis eines 
Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen die technischen Voraussetzungen 
geschaffen werden (z. B. Sicherungsmaßnahmen). 

Auch der Ausbau der Messeinrichtung darf nur durch einen eingetragenen Elektrofachbetrieb 
erfolgen. Die Messeinrichtung ist anschließend umgehend an der Geschäftsstelle der Stadtwerke 
Kleve GmbH in der Flutstraße 36, 47533 Kleve abzugeben.  

4.3 Plombenverschlüsse 

- keine Ergänzung 

5 Netzanschluss (Hausanschluss) 
5.1 Art der Versorgung 

- keine Ergänzung 

5.2 Rechtliche Vorgaben zu Eigentumsgrenzen 

5.2.1 Allgemeines 

- keine Ergänzung 

5.2.2 Eigentumsgrenzen bei Erzeugungsanlagen und Speichern 

- keine Ergänzung 
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5.3 Standardnetzanschlüsse und davon abweichende Bauformen 

- keine Ergänzung 

5.4 Netzanschlusseinrichtungen 

5.4.1 Allgemeines 

- keine Ergänzung 

5.4.2 Netzanschlusseinrichtungen innerhalb von Gebäuden 

- keine Ergänzung 

5.4.3 Netzanschlusseinrichtungen außerhalb von Gebäuden 

- keine Ergänzung 

5.5 Netzanschlussüber Freileitung 

- keine Ergänzung 

5.6 Netzanschluss über Freileitung 

- keine Ergänzung 

5.7 Anbringen des Hausanschlusskastens 

- keine Ergänzung 

6 Hauptstromversorgungssystem 
- keine Ergänzungen 

7 Mess- und Steuereinrichtung, Zählerplätze 
7.1 Allgemeinde Anforderungen  

Zusatz: Beim Messstellenbetrieb durch die Stadtwerke Kleve GmbH als grundzuständiger 
Messstellenbetreiber: 

o wird der Zähler bei halbindirekter oder direkter Messung nur als Dreipunkt-
Befestigung zur Verfügung gestellt 

o Für kurzzeitige Anschlüsse (wie z.B. Baustrom) ist eine separate Netzanschlussanfrage 
zu stellen. Bei Anschlüssen >100A ist eine Wandlermessung vorzusehen.  

Konkretisierung VDE-AR-4100, Kapitel 7.8.2 
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- Verwendung von Messeinrichtungen mit Dreipunktbefestigung 
 
Die Spannungsversorgung für die Zusatzeinrichtungen erfolgt über die Messspannung 
innerhalb des Zählers aus dem ungezählten Bereich. 

7.2 Zählerplatz mit direkter Messung 

- keine Ergänzung 

7.3 Zählerplätze mit Wandlermessung (halbindirekter Messung) 

- keine Ergänzungen 

7.4 Erweiterung oder Änderung von Zähleranlagen 

7.4.1 Erweiterung 

- keine Ergänzungen 

7.4.2 Änderung 

- keine Ergänzungen 

8 Stromkreisverteiler 
- keine Ergänzungen 

9 Steuerung und Datenübertragung, Kommunikationseinrichtungen 
9.1 Allgemeines 

- keine Ergänzungen 

9.2 Steuerbare Verbrauchseinrichtungen 

(1) Die Steuerung von Verbrauchseinrichtungen nach § 14a EnWG ist nach den Vorgaben des 
Netzbetreibers vorzunehmen5. Zu steuerbaren Verbrauchseinrichtungen gehören 
Ladeeinrichtungen für Elektrostraßenfahrzeuge, Speicher, Wärmepumpen und Anlagen zur 
Raumkühlung, die unter die Definition in Abschnitt 3 Nr. 37 fallen. 

Die Festlegung BK6-22-300 der BNetzA [1] definiert einen abschließenden Katalog von 
Anlagen, die als steuerbare Verbrauchseinrichtung im Sinne der Festlegung gelten und für die 
die neuen Vorgaben verbindlich anzuwenden sind: 
 

- private Ladepunkte für Elektrofahrzeuge mit einer Bemessungsleistung > 4,2 kW, 
ausgenommen sind öffentlich zugängliche Ladepunkte 
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- Wärmepumpenheizungen unter Einbeziehung von Zusatz- oder Notheizvorrichtungen 
(z. B. Heizstäbe) mit Summen-Bemessungsleistung > 4,2 kW je Kundenanlage 

- Anlagen zur Raumkühlung mit Summen-Bemessungsleistung > 4,2 kW je 
Kundenanlage 

- Anlagen zur Speicherung elektrischer Energie hinsichtlich der Stromentnahme 
(Einspeicherung) mit einer Bemessungsleistung > 4,2 kW 

 
Gemäß der BNetzA-Festlegung BK6-22-300 ist die Steuerung vom Anlagenerrichter bei 
Installation der steuerbaren Verbrauchsanlage oder bei bestehender Anlage vor der 
Installation der Steuerbox vorzubereiten.  
 
Hinweis: Weitere Informationen zur detaillierten Umsetzung der Steuerung können der 
„BDEW-Anwendungshilfe Empfehlung zum Anschluss und Betrieb von steuerbaren 
Verbrauchseinrichtungen bis zum Vorliegen technischer Standards“ entnommen werden. 
 
Reicht der vorhandene Raum für Zusatzanwendungen (RfZ) in einer bestehenden 
Kundenanlage nicht aus, um eine Steuerbox problemlos durch den Messstellenbetreiber 
montieren und verdrahten zu können, wird die Einrichtung eines zusätzlichen Raums für 
Zusatzanwendungen (zRfZ) verlangt. Als solch zusätzlicher Installationsort kommen 
beispielsweise ein Steuergerätefeld mit Hutschiene, ein bestehendes Verteilerfeld oder ein 
separat untergebrachtes zRfZ-Gehäuse in Betracht. Der neu geschaffene Bereich für 
Zusatzanwendungen muss mit einer Spannungsversorgung aus dem ungemessenen Bereich 
sowie einer Datenleitung aus dem Zählerfeld ausgestattet werden. 
 
Für Bestandsanlagen, die vor Inkrafttreten dieses Dokuments in Betrieb genommen wurden, 
kann bei analogen Steuerboxen der RfZ im Bereich der 3-Punkt-Messeinrichtung als zulässiger 
Installationsort für die Steuerbox genutzt werden. 
 

Digitale Schnittstelle: 

Grundsätzlich wird die digitale Steuerung über EMS empfohlen.  
Die digitale Schnittstelle der steuerbaren Verbrauchseinrichtung am Zählerplatz wird nach 
den Vorgaben der VDE-AR-N 4100 über den anlagenseitigen Anschlussraum (AAR) ausgeführt. 
Es ist im AAR oberhalb des Zählerfelds bzw. Steuergerätefelds, über das die steuerbare 
Verbrauchseinrichtung betrieben wird, eine RJ45- Buchse nach VDE-AR-N 4100 [Abschnitt 
7.2] vorzusehen. Die digitale Anbindung der steuerbaren Verbrauchseinrichtung oder des 
EMS erfolgt von dieser RJ45-Buchse aus. Die RJ45-Buchse definiert die Abgrenzung des 
Verantwortungsbereichs zwischen Messstellenbetreiber(MSB) und Betreiber der steuerbaren 
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Verbrauchseinrichtung. Der Inbetriebsetzungsprozess durch den MSB bzw. durch dessen 
Beauftragten definiert sich durch die Abgrenzung des Verantwortungsbereichs. 
 
Nachfolgend sind unterschiedliche Ausführungen von Zählerplätzen schematisch dargestellt. 
In den Abbildungen werden Optionen zur Anordnung von SMGW, Steuerbox und der 
Steuerungsschnittstelle (RJ45-Buchse) in Form von Übersichtsdarstellungen gezeigt.  
Der Zählerplatz ist generell nach VDE-AR-N 4100 vorzubereiten.  
 
 

 

 
Als digitale Schnittstelle zur steuerbaren Verbrauchseinrichtung ist eine RJ45-Buchse und eine 
Datenleitung mind. CAT 5 zur jeweiligen steuerbaren Verbrauchseinrichtung bzw. zum EMS 
zu installieren. Als Kommunikationsstandard muss die steuerbare Verbrauchseinrichtung bzw. 
das EMS die VDE-AR-E 2829-6-1 (updatefähig) einhalten. Gemäß Tenorziffer 2a der BNetzA-
Festlegung BK6-22-300 gilt das EEBUS-Kommunikationsprotokoll als Mindeststandard. 
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Analoge Schnittstelle: 
 
Grundsätzlich wird die digitale Steuerung empfohlen. Wird abweichend von dieser 
Empfehlung eine Steuerung über die analoge Schnittstelle gewünscht, bzw. ist eine Steuerung 
über eine digitale Schnittstelle technisch noch nicht verfügbar, sind die folgenden 
Abschnitte zu beachten.  
 
Wenn eine Steuerung über eine analoge Schnittstelle zur Ausführung kommt, sollte die 
Installationsanlage so vorbereitet werden, dass eine nachträgliche Umstellung auf eine 
digitale Schnittstelle möglich ist (z.B. durch Mitverlegung einer CAT 5-Datenleitung oder 
durch Verlegung eines durchgängigen und zugfähigen Kabelkanals/Installationsrohrs für den 
späteren Einbau einer CAT 5-Datenleitung). 
 
Die Weitergabe der Steuersignale an die steuerbare Verbrauchseinrichtung erfolgt über eine 
Steuersignal-Klemmleiste mit 6 Klemmen. Die Schnittstelle ist bauseits bereit zu stellen. Der 
Anschluss der steuerbaren Verbrauchseinrichtung an die Steuersignal-Klemmleiste muss so 
vorgenommen werden, dass die steuerbaren Geräte im ungesteuerten Zustand nicht 
gebrückt werden müssen. 
 
Auch die Steuerung zum Netzsicherheitsmanagement (Punkt 14.5) wird über die Steuersignal-
Klemmleiste realisiert. Daher ist diese stets in vollständiger Ausführung (6-polig) zu 
montieren. 
 
Die Steuersignal-Klemmleiste definiert die Abgrenzung des Verantwortungsbereichs zwischen 
Messstellenbetreiber (MSB) und dem Betreiber der steuerbaren Verbrauchseinrichtung.  
 
Der Inbetriebsetzungsprozess durch den MSB bzw. durch dessen Beauftragten definiert sich 
durch die Abgrenzung des Verantwortungsbereichs. 
 
Die Anordnung der Steuersignal-Klemmleiste erfolgt bei Neuanlagen im AAR über dem 
jeweiligen Zählerfeld bzw. Steuergerätefeld. 
 
Eine Installation der Steuersignal-Klemmleiste im APZ und RfZ (auch zRfZ) ist 
nicht zulässig. 
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Die Steuerung erfolgt über die potentialfreien Schließer-Kontakte der Steuerbox. Diese sind 
entsprechend nach Lastenheft „Steuerbox Funktionale und konstruktive Merkmale“ für 
eine Spannung von 5 – 250 V und eine Dauerstrombelastbarkeit von 1 A ausgelegt. 

Wenn dieser festgelegte Betriebsbereich für den Betrieb der steuerbaren 
Verbrauchseinrichtung nicht ausreicht, oder wenn die Kontakte der Steuerbox vervielfältigt 
(z.B. mehrere steuerbare Verbrauchseinrichtung) oder invertiert (Schließer / Öffner) werden 
müssen, sind in der Kundenanlage Freigaberelais (Koppelrelais) einzusetzen (z. B. in einem 
Verteilerfeld). 
 
Die Spannungsversorgung bis zur Steuersignal-Klemmleiste, einschließlich ggf. erforderlicher 
Freigaberelais (Koppelrelais), erfolgt aus dem gemessenen Bereich.  
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Die analoge Schnittstelle der steuerbaren Verbrauchseinrichtung am Zählerplatz wird nach 
den Vorgaben der VDE-AR-N 4100 [Abschnitt 7.2] über den AAR ausgeführt. Im AAR über der 
Messeinrichtung, über den die steuerbare Verbrauchseinrichtung betrieben wird, ist eine 
Steuersignal-Klemmleiste vorzusehen. Der Anschluss der steuerbaren Verbrauchseinrichtung 
erfolgt von dieser Steuersignal-Klemmleiste aus. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ist eine Vervielfältigung dieser analogen Schnittstelle erforderlich, bspw. für die einzelne 
analoge Anbindung einer Wärmepumpe und einer Ladeeinrichtung, so erfolgt diese 
Vervielfältigung über Freigaberelais (Koppelrelais) im Verteilerfeld des Anlagenbetreibers. 
 
Anmerkung: Dabei sind die von der steuerbaren Verbrauchseinrichtung benötigten 
Steuerspannungen / Eingangsspannungen zu berücksichtigen (Datenblätter der Hersteller sind 
zu beachten). 
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10 Elektrische Verbrauchsgeräte und Anlagen 
10.1 Allgemeines 

- keine Ergänzungen 

10.2 Betrieb 

10.2.1 Allgemeines 

- keine Ergänzungen 

10.2.2 Spannungs- oder frequenzempfindliche Betriebsmittel 

- keine Ergänzungen 

10.2.3 Blindleistungs-Kompensationseinrichtung 

- keine Ergänzungen 

10.2.4 Tonfrequenz-Rundsteueranlagen 

- keine Ergänzungen 

10.2.5 Einrichtungen zur Kommunikation über das Niederspannungsnetz 

- keine Ergänzungen 

11 Auswahl von Schutzmaßnahmen 
(1) Der Netzbetreiber erteilt Auskunft über das vorhandene Netzsystem. 

Für das gesamte Netzgebiet der Stadtwerke Kleve GmbH liegt die Netzform als TN-C-System 
vor. 

12 Zusätzliche Anforderungen an Anschlussschränke im Freien 
- keine Ergänzungen 

13 Vorrübergehend angeschlossene Anlagen 
13.1 Geltungsbereich 

- keine Ergänzungen 

13.2 Anmeldung der vorübergehend angeschlossenen Anlage 
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- keine Ergänzungen 

13.3 Anschluss an das Niederspannungsnetz 

- keine Ergänzungen 

13.4 Inbetriebnahme / Inbetriebsetzung 

- keine Ergänzungen 

13.5 Abmeldung der vorübergehend angeschlossenen Anlage 

- keine Ergänzungen 

13.6 Eigentumsgrenzen 

- keine Ergänzungen 

13.7 Schließsystem 

- keine Ergänzungen 

13.8 Direktmessung >63A 

Direktmessungen über 63 A sind grundsätzlich mit dem jeweiligen Netzbetreiber 
abzustimmen. Für Direktmessungen bis 100 A ist eine Schrankinnenverdrahtung mit 
einem Aderquerschnitt von 16 oder 25 mm² Cu feindrähtig und mit 25 mm langen 
Aderendhülsen auszuführen. 

Direktmessungen für vorübergehend angeschlossene Anlagen (z. B. Baustrom oder 
Kirmes) sind grundsätzlich als Direktmessung bis 100A in Dreipunkt-Befestigung 
auszuführen. 

13.9 Wandlermessung 

- keine Ergänzungen 
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14 Erzeugungsanlagen und Speicher 
14.1 Allgemeine Anforderungen 

- keine Ergänzungen 

14.2 An- und Abmeldung 

(1) Erzeugungsanlagen und/oder Speicher sowie das vorgesehene Messkonzept sind beim 
Netzbetreiber gemäß dessen Verfahren vor deren Inbetriebsetzung anzumelden. Die zur 
Anmeldung erforderlichen Unterlagen sind in Anhang A aufgeführt. 

Die Anmeldung von Erzeugungsanlagen erfolgt über die Internetseite der Stadtwerke Kleve 
(www.stadtwerke-kleve.de) und dem dort verlinkten Online Portal. In Absprache ist eine Anmeldung 
der Anlagen auch über die E-Formulare der VDD-AR-N 4105 möglich. 

14.3 Errichtung 

- keine Ergänzungen 

14.4 Inbetriebsetzung 

- keine Ergänzungen 

14.5 Netzsicherheitsmanagement 

Die technischen Anforderungen an das Netzsicherheitsmanagement sind in der VDE-AR-N 
4105 beschrieben. Die technische Ausführung der Kommunikations- und 
Steuerungstechnik gibt der Netzbetreiber vor. 

Erzeugungseinheiten, deren Leistung die Marke von 7 kW überschreitet oder die eine nach § 14a 
EnWG steuerbare Verbrauchseinrichtung am Netzanschluss besitzen, werden künftig vom 
Messstellenbetreiber gemäß § 29 MsbG mit einem intelligenten Messsystem samt Steuerung 
ausgestattet. 
Für jede dieser Anlagen ist sicherzustellen, dass sie an die Steuereinrichtung angebunden werden 
kann – über die digitale RJ-45-Schnittstelle oder über die analogen Steuersignalklemmen im 
anlagenseitigen Anschlussraum. 

Kleine Steckersolargeräte bleiben hiervon unberührt: Systeme mit maximal 2 kW installierter Leistung 
und bis zu 800 VA Wechselrichterleistung, die hinter der Entnahmestelle eines Letztverbrauchers 
betrieben werden, sind von den Vorgaben dieses Kapitels ausgeschlossen. 

Sollten sich Abweichungen ergeben, gilt stets: Die Wortlautregelungen des EEG haben Vorrang. 
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Bis zu einem erfolgreichen Einbau eines intelligenten Messsystems inklusive funktionsfähiger 
Steuerungseinrichtung, erfolgt die Betriebsführung der Erzeugungsanlage weiterhin mit der in 
folgender Tabelle beschriebenen Technik. 

 Erzeugungs-, oder sonstige Anlagen 
< 25kW Keine Anforderung 

≥ 25 kW und < 100 kW Funkrundsteuerempfänger mit 4 Befehlsausgaben 0%, 30%, 60%, 100% 
 

Keine Erfassung der IST-Einspeisung 
≥ 100 kW Einsatz von Fernwirktechnik zur Steuerung und Erfassung der IST-

Einspeisung 
 

Bei KWK-Anlagen mit einer installierten Leistung unter 25 kW ist die Einspeiseleistung am 
Netzverknüpfungspunkt bis zur Installation eines intelligenten Messsystems mit 
Steuerungseinrichtung sowie einem erfolgreich durchgeführten Funktionstest der Steuerung auf 60 % 
der Anlagenleistung zu begrenzen. 

Für EEG-Anlagen mit einer installierten Leistung von weniger als 100 kW, die eine Einspeisevergütung 
oder einen Mieterstromzuschlag erhalten, gilt dieselbe Vorgabe: Bis zum Einbau eines intelligenten 
Messsystems mit Steuerungseinrichtung und dem erfolgreich absolvierten Funktionstest darf die 
Einspeiseleistung am Netzverknüpfungspunkt maximal 60 % der installierten Leistung betragen. 

Mit dem Einbau eines intelligenten Messsystems und einer Steuerungseinrichtung durch den 
Messstellenbetreiber sind Erzeugungsanlagen und Stromspeicher ab einer Leistung von 0 kW separat 
stufenweise oder, sobald die technische Möglichkeit besteht, stufenlos ferngesteuert über ein Smart-
Meter-Gateway zu regeln. 

Die Steuerung erfolgt über das Smart-Meter-Gateway über eine digitale Schnittstelle oder über die 
potentialfreien Kontakte der Steuerungseinrichtung (Steuerbox). Es wird eine Steuerung mittels 
digitaler Schnittstelle empfohlen. Bei mehreren steuerbaren Verbrauchs- oder Erzeugungsanlagen ist 
ein Energiemanagementsystem sinnvoll. Die Umsetzung der Steuerung erfolgt mit Einbau des Smart-
Meter-Gateways durch den Anschlussnehmer gemäß den Vorgaben des Messstellenbetreibers. 

Wenn in einer bestehenden Kundenanlage nicht ausreichend Platz im Raum für Zusatzanwendungen 
(RfZ) für die problemlose Montage und Verdrahtung des Smart-Meter-Gateways und der Steuerbox 
durch den Messstellenbetreiber ist, kann der Messstellenbetreiber die Installation eines zusätzlichen 
Raums für Zusatzanwendungen (zRfZ) fordern. Hierzu kann ggf. ein Steuergerätefeld mit einer 
Hutschiene und einer Spannungsversorgung aus dem ungemessenen Bereich ausgestattet werden 
oder ein zRFZ in einem separaten Gehäuse nachgerüstet werden. 
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In der Kundenanlage ist vom eingetragenen Installateurbetrieb die Ansteuerung für Steuerbare 
Verbrauchseinrichtungen wie o.a. vorzubereiten, sodass nach Einbau der Steuerungseinrichtung 
(Steuerbox) durch den Messstellenbetreiber keine weiteren Anpassungen der Kundenanlage 
erforderlich werden. 

Technische Umsetzung des Funkrundsteuerempfängers: 

Bei Anwendungsfällen von Erzeugungsanlagen mit einer Leistung ≥25kW(p) und < 100kW(p) ist der 
Anlagenbetreiber verpflichtet, auf eigene Kosten einen Funkrundsteuerempfänger zu installieren, der 
den technischen Anforderungen der Stadtwerke Kleve zur Leistungsreduzierung entspricht. 
Hierfür richtet der Betreiber ein TSG-Feld gemäß DIN VDE 0603 Teil 1 mit Dreipunktbefestigung ein, 
auf dem der Funkrundsteuerempfänger montiert wird. Dabei ist sicherzustellen, dass der 
Mindestabstand von 60 cm zu anderen elektronischen Geräten – etwa Einspeisezählern oder 
Umrichtern – eingehalten wird. 

Bei Bestandsanlagen kann der Funkrundsteuerempfänger alternativ in einem separaten Gehäuse mit 
Zählerkreuz untergebracht werden, vorzugsweise unmittelbar in der Nähe der Übergabestelle. Der 
Einbau muss in einer Höhe zwischen 0,8 m und 1,8 m über dem Boden erfolgen. Eine direkte Montage 
auf Mauerwerk oder Wand ist unzulässig. Es gelten die allgemein anerkannten Regeln der Technik. 

Zudem ist die spätere Umstellung der Signalübertragung vom Funkrundsteuerempfänger auf ein 
intelligentes Messsystem mit FNN-Steuerbox vorzubereiten. Die Installation darf ausschließlich durch 
einen zugelassenen Installateur erfolgen. 

Der Anlagenbetreiber hat die zuverlässige Ansteuerung des Funkrundsteuerempfängers sowie die 
korrekte Verarbeitung der Signale durch die Anlagensteuerung sicherzustellen. Für den Funktionstest 
muss die Erzeugungsanlage in Betrieb sein.  

Bei einer erforderlichen Reduzierung der Wirkleistung werden Sollwerte zur Anschlusswirkleistung 
PAV in den Stufen 100 %, 60 %, 30 % und 0 % per Funkrundsteuerung übermittelt. Die 
Signalbereitstellung erfolgt über vier potentialfreie Relaiskontakte, jeweils einer pro PAV-Stufe. 
Können die Abstufungen 60 % und 30 % technisch nicht umgesetzt werden, sind diese wie eine 0 %-
Vorgabe zu behandeln. Der Funkrundsteuerempfänger muss im gezählten Bereich montiert und mit 
einer sicheren Betriebsspannung von 230 VAC versorgt werden. 

Hinweis: Die Stadtwerke Kleve GmbH greift nicht in die Anlagenkommunikation ein, sondern stellt 
ausschließlich die Signale zur geforderten Reduzierung bereit. 
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Betriebsspannung: 230 VAC  
K 1  
100 % PAV (keine Reduzierung der Einspeiseleistung) nicht anzuschließen  
K 2  
60 % PAV (Reduzierung auf maximal 60 % der Einspeiseleistung)  
K 3  
30 % PAV (Reduzierung auf maximal 30 % der Einspeiseleistung)  
K 4  
0 % PAV (keine Einspeisung) 

Die Relais sind als potentialfreie Wechsler (250 V, 25 A) ausgeführt. An die Relais K2, K3 und K4 ist die 
Steuerung zur Reduktion der Einspeiseleistung anzuschließen. Relais K1 übermittelt ein Signal zur 
Freigabe der Volleinspeiseleistung. Da dieses Signal die Regelbefehle aus der parallel geschalteten 
Steuerbox blockiert, ist Relais K1 bei Neuanlagen nicht anzuschließen. Bei Bestandsanlagen ist vor der 
Umstellung auf eine analoge Steuerung über die Steuerbox (mit Installation der Steuersignal-
Klemmleiste im AAR) der Kontakt K1 am FRE zu demontieren. Systembedingt können sich 
vorübergehend mehrere Relais gleichzeitig in Stellung „a“ befinden. Steht das Relais K1 in Stellung „a“, 
bedeutet dies immer „Freigabe der Volleinspeisung“, unabhängig von der Stellung der übrigen Relais. 
Befindet sich das Relais K1 in Stellung „b“, gilt das Relais mit der höchsten Leistungsreduktion. 
Befindet sich kein Relais in Stellung „a“, ist die Freigabe zur Volleinspeisung gegeben. Wird der 
Empfänger nur zweistufig genutzt, dann sind K2 und K3 wie K4 zu beschalten (K2 bis K4 bewirken eine 
Reduzierung der Leistung auf 0 %).  

14.6 Notstromaggregate 

- keine Ergänzungen 

14.7 Weitere Anforderungen an Speicher 

- keine Ergänzungen 

 


